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r es EEE 
O laskawe nadeslanie stösownych rozpraw dv niniejszego pisemka uprasza sie- 


Spaziergänge durch London. 
5 


Diebe und Gefängniſſe. 


don ortdon ift die Hochſchule der Diebe. In der Hauptſtadt ſich ver⸗ 
Diet Mmenen und wirken zu können, ift ihr größter Ehrgeiz. Das ganze 
; geſindel und der Anhang deſſelben bildet eine Genoſſenſchaft mit 
uner Sprache und geheimen Erkennungszeichen. In London und 
ien d. . Stadten haben fie ihre eignen, oft aus mehreren Stra⸗ 
vs = chenden Colonien; ſelbſtverſtaͤndlich, daß dieſe nicht in den be⸗ 
— Alen und angeſehenſten, ſondern in den ruhigſten und unſcheinbar⸗ 
ho 7 tertelm belegen find. Dort leben fie äußerlich ganz geräuſchlos, 
ige ſagen anſtänbig, und zahlen, wie jeder andere rechtliche Staats⸗ 
Sie 9 ihre Miethen, Steuern ꝛc. mit der puͤnktlichſten Regelmäßigkeit. 
% My Bo ihre beſonderen Vergnügungsörter, z. B. Gafthäufer und 
var rein eigenen Kauf, Gewerbs⸗ und Handwerksleute, und 
meh verſchiedenen Abſtufungen, wie es denn unter ihnen ſowohl 
me als gemeine, große und kleine Diebe giebt Alles aber iſt 
Auel wiſſen Negeln geordnet, welche die Sicherheit ihres Gemein⸗ 
Br zum Zwecke haben. Feſt zuſammenhaltend, helſeu fie dem Be⸗ 
ihn 1 en in feinen Nöthen, unterftügen ihn in Krankheitsfällen, ſuchen 
. ee Verfolgungen zu verdergen, oder ihm die Flucht zu 
feht. J Gemeinſchaftlich beſtandene Gefahren, gemeinſchaftlich aus⸗ 
ia > erbrechen und gemeinſchaftlich genoſſene Vergnügungen ſtäh⸗ 
ache Bande, welche dieſe ſaubere Bruͤrerſchaft vereinen. Ihren Zu⸗ 
dan u erhält fie aus den eigenen Kindern, welche von ihnen felbit oder 
Lewerde gewordenen Genoſſen zur Ausfübung ihres ſchmachvollen 
25 es herangebilder werden; ferner aus Müſſiggangern, Spielern, 
ie wolden und ſonſtigen durch ihre ſchlechten Gewohnheiten oder 
leg Mü der beſſern Geſeliſchaft verſtoßenen Menſchen, denen als letz⸗ 
i 8 a el nichts anderes übrig bleibt, als ſich dem Verbrechen völlig 
1 rme zu werfen, und aus der in England ziemlich zahlreich vor⸗ 
ri wandernden Bettlerſchaft, welche letztere überdies mit den 
n und Gaunern in einem um fo engeren Verkehre ſteht, als fie 
2 Wanderungen ein und dieſelben Zufluchtsörter, d. h. die in 
be Er Gegenden und an Nebenwegen belegenen ſogen. Diebesher⸗ 
Sch aufzuſuchen pflegen. Natürlich, daß die Wirthe Männer ihres 
die zes find, Sowohl ihnen als den Gaſten find die Diebes⸗ und 
uchenſprache in hoher Vollkommenheit eigen. 
ia 5 dieſen Herbergen, wo der Dieb, der Bettler und der Zigeuner 
nehmun zu Hauſe fühlt, zieht der Reiſende die ihm zu ſeinen Unter⸗ 
dem gien erforkerliche Auskunft ein. Theils erlangt er dieſelbe von 
8 un, theils von den an den Wanden hängenden topographi⸗ 
nächst 8 auf welchen die von dem Hauſe nach den demſelben zu⸗ 
wich 4 * Ortſchaften; Landguͤtern u. ſ. w. durch Hieroglyphen, 
m — Gewohnheiten, Eigenheiten u. ſ. w. der Bewohner derſelben 
ea und verläßlich angegeben find. Die auf den Karten 
kandſtade en Hieroglyphen ſollen ſich nicht ſelten an Gebäuden in den 
ſaſt ie ‘en und Dorfern wiederfinden, indeß mit Kreide fo klein und 
m die — . gezeichnet ſein, daß ſie den argloſen Bewohnern nicht 
uchtet — fallen. Dank denſelben iſt der Dieb oder Beitler unter: 
die ern — er einer Begegnung mit den Konſtablern und den Polizei⸗ 
Omen ou weichen hut; ob er mit mildthatigen oder hartherzigen, 
enen Wear gefährlichen Leuten zu thun, ob er auf dem eingeſchla⸗ 
Nude ige bleiben kann, oder ſich davon zu entfernen, ob er biſſige 
Br gelegte Fußangeln zu vermeiden hat u. f. w. 
2 ein Jigeunerzug auf der Ausbeutung von Dörfern degriffen, 
er N 55 ein Strohwiſch, oder ſein Baumzweig auf Kreuzwegen 
Wan * gen Pläßen den etwa fpäter Kommenden an, daß fie ihrer 
„ng eine andere Richtung zu geben haben. 
dude eg Beſahrlickſten Gauner in London ſind die Glieder des ſogen. 
nahmen 8 welche in Anzug, Sitten, Benehmen und Bildung den vor⸗ 
laſſen oft nur wenig nachſtehen. Ueber dieſelben ſich hier 


Dwa bale. 


SKIC 
p. autura Klopotöw starego Komendanta.) 
(Ciag dalszy.) 

Salonik byl weale obszerny: szeregi kolumn z jednej 
i drugiej stiony dose symetrycznie podpieraly galeryę, w 
tej chwili obsadzong glöwkami i glowami ciekawych pan 1 
panôw tak licznie, ze spojrzawszy na nich nie moZna bylo 
2 pewnoscia wyrzec, ezy na dole czy na görze bal sig ma 
odbywad. Wuj odrazu znalazl znajomych, ktörzy zabrali 
go między siebie 2 serdecznemi usciskami, a ja nie majac 
co lepszego do roboty, przegladalem cala galerye od konca 
do konca. Zapewne tylko odplacalem im sie podobna mo- 
netg, bo moglem zauwazy6 ze i ja. jako nowosé im nieznana, 
jestem röwniez przedmiotem lieznych spostrzezen. Na 
szezescie sporkalem jednego 2 dawnych kolegew w tem 
miescie urzedujacego; ten wyrwal mię 2 klopotliwego polo. 
zenia, a wzigwszy pod reke, kolejno wskazywal miejskie i 
wiejskie pieknosci, cickawie wychylajace glöwki z za ba- 
lustrady galeryi. 

— No i jakze ci sie podoba nasza sala? zapytal po 
chwili towarzysz — wszak prawda, zo wcale gustownie urzg- 
dzona? 

— Tak, tak — rzeklem nie myslac o tem — nie 
ustepuje resursie warszawsk iej. 

— Bo widzisz — möwil usmiechajac sie z pewna du- 
ma — i my tu mamy ludzi co znaja sie na wszystkiem, 
zawsze nas w Warszawie posadzajq o jaka$ oryginalnosc, 
a przeciez nic tu niema tak dalece dziwacznego: np. jest 
tu ezlonkiem niejaki Swierezynski, nadlesny, ezlowiek kom- 
pletnie uksztalcony, i on to zajmowal sig ubraniem salı: 
widzisz, te liliowe firanki, i te wience choiny nad kazdem 
zwiereiadlem, co tak uroczo odbijajg od marmurowego ko- 
!oru scian, jemu winnismy; o nieoszacowany to ezlowiek! 

Na wie2y miejscowego kosciola juk wybila dziesigta, 
swiece w äyrandolach prawie do polowy sie upalily, ziewa- 
nia coraz czestsze obijaly sig o sciany sali, a bal sie nie 
rozpoezynal. Gospodarz glöwny tej zabawy, figurka mala, 
niepoezesna, lecz pan cala geba, w granatowym fraku. z 
potęznemi bufkami na ramionach, 2 Wstazeczkg u guzika, 
zrobiwszy weale niesmaczny grymas na swej tlusciuchnej 
twarzyc ace, krzatal sig po sali, to zaczepial znajomych, 2a- 
lac sie na brak gosci, to zagladal do buduarzyka kobiet. 
bawil je jak mögl na wszystkie strony, a przecieä nie kwa- 
pit sie z prowadzeniem. Widzowie z galeryi röwniez po- 
ezeli sig niecierpliwi6; kobiety nawet, dose glosno i z pe- 
wnym tryumfem szeptaly miedzy soba o nieudanıu sie balu; 
orkiestra umieszczona na boku w urzadzonym unıyslnie pa- 
rapecie, drzymala sobie w najlepsze pod dyrekeyg pejsatego 
Mordki; basista tylko, trzymajae w objeciach ogromna ma- 
ryng, kiwal sie jak nad talmudem, ı przyblisywszy kiedy 
niekiedy za zbyt nieprzyzworia nos swöj do piersi przy- 


pe auszulaſſen, dürfte um fo überflüffiger ſein, da dem leſenden Bus 
blikum über deren Treiben und Gebahren bereits von anderen Seiten 
ausführliche Mittheilungen gemacht worden ſind. 

Auch für die geiſtige Unterhaltung der Diebes- und Gaunerſchaft 
iſt geho ig Sorge getragen worden. Sie haben ihre eigene Literatur 


und ihre eigenen Theater. Die erſtere beſteht in Büchern unſitilichen 


Inhalts, Trinkliedern, Balladen und Reden, welche von den zum Tode 
Verurtherlten auf den Richtſtätten gehalten worden ſind. Die letzten, 
d. h. die Bühnen find die ſogen. Penni-gaffs, welche übrigens auch in 
der Straßenjugend ihre Stammgeſucher haben. Fur den als Eintritts 
geld bezahlten Penny wird verhältmiſimätzig piel geliet,, Geſang Tanz 
und ein Melodrama. In den letzteren ſpieler haraftere wie“ 
Sheppard, — der feinen Namen in die Treppenſteine des Newgate⸗ 
Geſangniſſes eingemeißelt, aus wer weiß wie vielen Gefangniſſen ent— 
flohen und ſchließlich fröhlichen Muths zum Galgen in Tyburn gefah— 
ren — die Hauptrollen, 8 — er 

Was die oben erwähnte Literatur und die Volkslieder der nied⸗ 
rigſten Art anbetrifft, fo erblicken dieſe in den fogenannten Seven Dials 
das Tageslicht. Die Seven Dials iſt ein maßig großer Platz, in 


welchen ſieben Straßen münden. Früherhin war jedes Eckhaus dieſes 


Platzes, in welchem Bier und Branntwein geſchenkt wird, oben am 
Giebel mit einer Uhrſcheibe verſehen. Jetzt tragt nur noch eines ber» 
ſelben dieſes Zeichen. Beiläufig bemerkt, hat es für denjenigen, der 
auf den Platz der ſiebeu Uhrſcheiben durch Zufall gerathen, ſeine große 
Schwierigkeit, den Ruͤckweg wieder zu finden. Alle ſieben Straßen har 
ben mit einander die genaueſte Aehnlichteit, alle enthalten Trödel- und 
ſonſtige Kramladen und daneben eine Unmaſſe kleine Kinder. Einer 
meier Freunde hat einſt au einem ſonnigen Tage in einer Straße 
deren dreihundern gezahlt. 

Daß der Polizei von den Diebeskolonien eine ziemlich genaue 
Kenntniß beiwohnt, iſt ſelbſtverſtandlich, wie denn auch der Poliziſt 
bei einem vorgefallenen beträchtlichen Diebſtahle ſound dem Diebe an⸗ 
gleich weiß, wo er feine Nachforſchungen nach dem geraubten Gute) 
zuſtellen hat. Zu dieſem Ende wendet er ſich an die Noſers, das iſt: 
Verrather. Auch dieſe giebt e es unter den Dieben. Aber wehe ihnen, 
wenn ihre Verrätherei zu Tage kommt! Die Spitzbuben halten viel 
auf die unter ihnen geltende Ehre und ibr Strafgeſetzbuch ſchreibt ge— 
gen die Schuldigen ein ſehr ſtrenges Verfahren vor. 

In früheren Zeiten waren es hauptſachlich die Gefaͤngniſſe und 
Strafanſtalten, in welchen der Dieb die ihm zur Berreibung feines 
ſchandvollen Gewerbes erforderlichen Kenntniſſe, Handgriffe u. ſ. w. 
durch das Beiſammenleben mit alten und verſtockten Verbrechen erwarb. 
Jetzt jedoch, wo das Gefangnißweſen in England weſentliche Verbeſſe— 
rungen erfahren, iſt es in dieſer Hinſicht anders geworden. Indeß 
weiß z. B. der entlaſſenc Strafling, der bei fernen früheren Gefähr— 
ten wieder Aufnahme gefunden (wohin ſich ſonſt wenden, als zu ihnen?) 
noch Vieles von der guten alten Zeit zu erzählen, wie er und ſeine 
Mugefangenen den umuchtigſten Aufſehern Streiche geſpielt, die ihm 
anfeclegten körperlichen Strafen mit ciner beiſpielloſen Standhaſtigkeit 
ertragen, ja wie er abſichilch ſich hat Vergehen zu ſchulden kommen 
laſſen, um ſich den ſcharfſten Züchtigungen auszuſetzen, deren Erdul⸗ 
dung aber ihm in den Augen ſeiner Gefährten das größte Anſehen 
verschafft hat. Dieſe Erzahlungen werden insbe ondere von feinen ihn 
bewundernden jugendlichen Zuhorern mit Wonne angehort. 

Doch haben die heutigen Gefangnißregeln die Mittheilung ſolcher 
Lehren und Beiſpiele ſaſt unmoglich gemacht, da in allen Strafanſtal⸗ 
ten, ſelbſt in Newgate, dem Gefangniſſe für die Unterſuchungshaft be⸗ 
findlichen Perſonen, das Schweig⸗ und Zellenſyſtem eingeführteiſt. Auch 
weiſen die ſtatiniſchen Tabellen über die peinliche Strafrechtspflege ei 
ne merkliche Abnahme der Verbrechen nach. Sodann ſind die Lumpen⸗ 
ſchuleu von einer ſegensreichen Wirkung. In denſelben lernen die Kin— 
der durch den Religtonsunterricht Recht von Unrecht unterſcheiden; ſie 
werden zur Thatigkeit angehalten, es wird ihnen Gelegenheit verſchafft 
ihr Brod auf eine rechtliche Weiſe zu erwerben. 

Von den in London befindlichen Gefängniſſen habe ich dieſes 
Mal Newgate, Pentonville und Milbank beſucht. In dem Gefängniſſe 
Gold bach fields befinden ſich die zur Trittmühle, in Cant die für 
„ie ewig dauernde Treppe“ verurtheilten Verbrecher. In Newgate 
werden die Gefangenen zur keiner Arben angehalten, auch wird ihmen 
keine ſogen. Gefangnißtracht angelegt. Ich war, gerade zu der Stun⸗ 
de in Newgate anweſend, als die Gefangenen zum Spazierengehen und 
zu dem Empfange der fie beſuchenden Perſonen in die Höfe gelaſſen 
wurden. Barhauptig und die Hände auf den Rücken, ſo will es die 
Regel, kamen ſie einzeln die Treppe herab. In den etwas engen Ho⸗ 
fen machen ſie einen Rundmarſch und der Eine geht dem Andern et⸗ 
wa funf Schritte voran. Auch hier dürfen ſie nicht ſprechen. Ihr⸗ 
Beſucher ſehen ſie vor zwei großen, verguterten und mit Drath über⸗ 
zogenen Thoren. Zwiſchen diefen iſt ein vier Fuß breiter Raum, in 
welchem ein Aufſeher ſich hin und her bewegt. Den um ihn her ge⸗ 
pflegenen Glefprachen ſchenlt dieſer auch nicht die geringſte Aumerkſam 
keit, wohl aber hat u er darnach zu ſehen, daß den Geſangenen nichts 
zu geſtedt wind. In der That entſteht durch die herüber und, binnher 
gl tahen.n Worte ein jo, lautes Geſummſe, daß, wie es mir geſchlenen, 
die Sprechenden große Muhe haben, ſich einander zu verſteheg. Welch 
ein Austauſtt von Worten und Gefühlen mag dort ſtattfinden! Man⸗ 
che Gattin, Muster und Schweſter bringt dem Gefangenen Troſt, und 
welch ein trauriger Gedanke für ſie, den ihnen theuerſten Gegenſtand 


jaciölki, uderzal w strony, a na od 


becnosei, Zoslawia, zurzgd nieograiiezony domu swoin kuzykonl 
non kiörzyjak szare gesi bonujd po spizarni. piwnicach 1 


* Fe 
glos ten zrywali siegte: 
Warzysze, i galerxa przechylala sig gwaltownie ku sali, my" 
slac, ze to jest haslem do rozpoczecia. 1 
Wreszeie i mnie juz ogarnęla nudota, chociaz poezel 
wy kolesßka staraf sie bawié mie calemi silami, rozpowia 
dajae o madrosci owego nadlesniezego i zachwycajacyc 
oczkach panny Stefanii, ktörej orzekiwal. Wslizugwszy sie 
wiec do buduarzyka, pomiędzy stosami salop, odszukalem 
przgeie moje psiostrzyezki, i pospicszyjem zapewnid je e 
mnoseineh dotychezasowej»zabawy. 
R Tee ie drgez nas i ty, bo widzis2 
nadzwyezajny wypadek zmięszal caly porzadek balu. 


— .Jakiz. to wypadek? 
— — Otto — .möwila Marynia — pani prezesowa 29° 
slabla. 0 


— To i cö2 z tego, przeeiez bez jednego | zolnier22” 
Wojna odbye sie moze! 


— A jak brakuje jenqrala? 
— Wiec pani prezesowa jest tym jeneralem balu - 
odrzeklem zdziwion y 


— Lak jest tak — ona zwykle rozpoczyna bal. 

— Alboz tu nie ma tylu innych kobiet, röwnie do- 
brych jak tamta — rzeklem wskazujac na szereg siedzacye 
powaznie matron, w cięzkich jedwabnych sukniach. 

— Jost, jest, to prawda, lecz prezes ociaga sie jeszezet 
bo spodziewa sig, Zeprzyjdzie, a niechnoby bez niej bi 
sie rozpoczal? 

— I eözby sie stalo? 

— To, zebysmy wiece) balow nie mialy. 

Osobliwsza rzeez, pomyslalem sobie. , 

— Kiedy !juz tak jestesmy skazani na oczekiwanlßi 
odezwalem sie siadajge przy Maryni, powiedz mi tez pri“ 
najmniej co to za jedna jest ta wysoka bruncta, chlodza@® 
sie nieustannie wachlarzem, i tak chrapliwie sypiaca w ok 
lo siebie slöwkami doweipu. 

— Ach ty zlosnıku — szepnela, tylko powröcimy do 
domu odplace ja ei za to. 

— Dobrze, dobrze, pla6 a powiedz! 

— Jestto mloda mezatka, zona tutejszego adwokate 
kobieta jak ja nazywaja zupelnie dobrze wychowana, k 
stanowi czolo miejskiej arystokraryi. 

Wiee ı u was jast arystokracya? 

Nie u nas mej kochany, leez w micseie, ‚ıny 
znamy ani arystekracyi aui demokracyi, a ze sie ne dg 
jemy byle 2 kim jak i pani adwokatowa, wie nas okrzy 
ezeli za arystokratöw. 


nie 


— Sliczna definieya, nie ma co | powiedzied, ale 005 
dalej. . 
— (ale miasto — möwilt zuowu — nıq tylko zajete, dla kohle 
jest wyrocznig mody i zczdrosci, bo ubiera sig najswicej i najgu 
wie; Soholewska 2 Warszawy jest uprzywilejowang jej mocdniarkä 
i dzis nawet 'spojrzy) na to ubranie ua gſowie — jakic elegunckie' % 
möwita mı Teosia Osowska, ktöra u niej bywa, ic wezoraj sztall 
przystano je 2 Warszawy. 1 

— To musi byé bardzo majetna osoba — przerwatem 1 pet 
mela za nos wodzi, bo inaczej niepodobna przypuscie aby mög . 
zwolié na takie zbytki. 

—  Gdzieitam majetna! — mah adwokatem, ezy podobno palch 
nem i ma wWprawdzie tyle dochodu, aby sie porzaulnie utrzymy watt 
nawet cus zaoszezedzie; locz ona panuje nad nim i robi eo 3% 
iywnie podoba. A trzeba ci wiedzied, Ze jest eörkay dose zamobu®, 
dawniej oby watela, spokrewniona 2 calyın„powialem; on zası 20 
nie jako zddolny ezlowiek, wiasnq. praca doll sie dzisiejszege sta 
wWiska, lecz dawnoseia prozarpii ſanulinef pochwalic sig m0 /e. 
przy najmniejszychmwyrzutach 2 jego strony, jak go opadnie chu 
'kuzynöw;.klörz$ mô wide migdzy nami 2 niego äyja. jak z . MU 
wodzié to onaâ jest? a kto on? 1c powihien przez eale z cie 
sobie 20 Seele, il, raezyla znip(, sig de podobnego wezal@ft 
w prowadzajac go miydzy, obywateistwo 1 nasirgezajge klienloW 
biedak! woli ju pracowac jak ml W papierach, 1 nic wiraead Sn 
postepki zouy. Co rok na lato, regularnic cho: uje; 10 IU 1 
wsi o pare wierst; od miasta, to jedzie nu kuracye do * and WI 
na przyszie lato uloäyla sobie plan podrozy 20 gränieg. Na czas FM 


20. 
pocztiwego adwokatu. Na zimę Zerdza zuwsze do ; miasta, ute 


wieezory tygudniowe, co miesige prawie dag wigkszy bal, oiY Wi 


ler Ser, 0 

Schloß und Riegel zu wiſſen! U i 3 

io ! Und das ge 5 

dee Berfchulden BT Wümme 

Im . finden die Hmrichtungen der zum Strange Verurtheil⸗ 

ſondern g „Tas Schaffot wird aber nicht im Innern des Gedaudes, 

e deſſelben, auf offener Straße, errichtet. Der Weg 

u en führt, wenn ich recht gejehen, durch die Küche. In ei⸗ 

ien d Zimmer wird den Beſuchenden eine Sammlung von Gipsab— 
er Schudel der Hingerichielen gezeigt. 

m 2 Pentonville⸗Gefängniß iſt für enva 700 männliche und eben 

weibliche Verbrecher eingerichtet. Sie verbleiben darin in der 


el ar 
pr ehda nur ein Jahr; haben fie ih gut gehalten, ſo werden ſie 


8 en Arbeiten an andern Orten verwendet. Die Zucht in 
5 0 auk Gefängnipe wird für eine ſehr ſtrenge gehalten. So⸗ 
8 ter als in Pentonville hat jeder Gefangene ſeine eigene Zelle, 
cher er ſchlaft und arbeitet. Die Nichthandwerker werden in An⸗ 
ug von Fußdecken unterrichtet und müſſen, ſobald fie es darin zu 
Eee Fertigkeit gebracht haben, täglich einen beſtimmten Theil 
Weed n was ſie mehr thun, wird ihnen an Geld gut geſchrieben, 
the erhalten ſie bei ihrer Entlaſſung ausgezahlt. Mein Führer 
it Ihe zen daß fie Gefangene gehabt, welche ſich wahrend der 
bende ö Einkerkerung 20, 30, ja bis 50 Pfd. Sterl. verdient hätten. 
den Jr haben ſie ſich ihr Schlaflager ſeldſt zu bereiten. An den Wan, 
kn 0 ſich einige eiſerne Ringe, in welche die Gurte einhaken, 
dieſe legen fie frh die Decken, Kiſſen und Laken. Bei Tage 


ef Sachen hübſch aufgerollt in einem Winkel der Zelle. Das 
2 steht wert den Röhren, welche der Anſtalt das Waſſer zu— 
führen, in Verbindung. An Mobeln enthält jede Zelle einen 
deen einen Tish; auf dem letztern liegen die ihnen zum Leſen 
le aden Bücher. Ein Eremplar der gedruckten Gefangnißregeln it an 
den en geklebt. Selbſt mit den Wartern oder Aufſehern iſt 
een zu ſprechen nicht erlaubt. Haben fie dieſen etwas 
15 en, fo ſtecken fie durch eine in der Thür gemachte ſchm ale 
en der d. ein mit verſchledenen Farben bemaltes Lineal von Blech, und 
dh ae d zunächſt befindlichen Farbe erkennt der auf den Corridors 
Akpyen altende Wärter den Wunſch des Gefangenen. Den Gefung- 
mähen dern ‚np noch ſogenannte Evangelienleſer (Gospelreaders) zus 
14 welche den Gefangenen in ihren Zellen Vorkeſu igen halten. 
erh en find mu Dielen Anſtalten verbunden, in welchen die jün⸗ 
ei ee den früher verſaumten Unterricht nachzuholen Gelegen⸗ 
0 h m Auch den altern Mannern iſt es geſtattet den Unterrichts⸗ 
* zwei Mal wochemtlich beizuwohnen. 
Auf bade Behaupuung,. daß die Einzelhaft einen nachtheiligen Einfluß 
Pen geiſt und den Korper der Gefangenen ausübe, hat ſich weder 
m. ls noch in Milbank als wahr erwieſen. Vielmehr verſicherte 
I in Führer, daß die ſchwach und abgemagert ankommenden Ge— 
horten ſich bei ihnen in kurzer Zeit erholten; Geiſteskrankheiten ge⸗ 
zu den ſeltenſten Fallen. Ob die Gefangenen nicht ein friſches 
* n Ausſehen hätten? Ihre Abſperrung ſei keine gaͤnzliche, 
„B. in Amerika. Nur daß ſie, wenn ſie beuammen wären, z. B. 


Iba 80 Kirche, in der Schule, in den Hofen beim Spazierengehen und 
— mit 3 oder mit den Wärtern ſprechen dürften. 
Biegen, erlſtatten, wo Mehrere zuſammen arbeiten, würden nur die 
die 0 gelaſſen, und das dort Geſprochene beſchranke ſich lediglieh auf 
von N eit. Bilde ſich unter ihſten eine Zeichempra be, ſo wüede dieſe 
en Aufſehern und den Werkführern zu glelcher Zeit mit erlernt. 


a 

a 

Spa: b 

es in einem mur hohen Mauern umgebenen Hofe vornehmen. 
Fortſetzung folgt. 


warzystwa swa osoha, i kröluje calym zapasem strojöw, na jakie 
Warzawskie elegantki nie zawsze zduhyeby sig mogly . 

— To wiec ma bye jedna 2 tych, eo to bawia sie swobodnie, 
bez ceremonialnych form salonu — przerwaten usmiechajge sig. 

— Oh! nie zartu) — bo cho& jej nie zuam osobiscie, i wszystko 
to co ei möwie, wien z opowiadan drugich, jednakzo ma bye bardzo 
zajmujacq we wiasciwej sferze. 

— A czy tu wszyscy sd 2 tej wWasciwej sfery ? 

— Jui co nie to nie — tu bal publiczny, Wige prawie wszyscy 
jorzalnie ubra6 sig mogaey nan przychodza, dla tego nie dziw sig 
jak -spestrzetesz pewne rozdziaty migdzy bawigcemi. I tak np. widzisz 
le nizka czarniawa meiatke . atlasowej bialej sukm, siedzaca po le- 
wej stronie. y “7, 

— Widze — widze, ta bez rekawiczel, co to jak barylki na 
kawior, ma obite palce piorscionkami . 

— Ta, ta, jestto najzawzigtsza rywalka pani adwokatowej 

— Abos nie wyglgda na tak, zituj sig! przystojna wprawdzie, 
lee znaé W niej jakas szorstkose w abejsciu, cos, co 


1 


— + Zyadles, tak jest, pretenspi ma wiele a praw do tego mafo. 
Mai jej ot ten stary pekaty jegomosc, co uwija sie kofo prezesa, jest 
co jak nazy waja dorobfow ie, gales äy ic staral się a grosze nie o po 
lor stad ten kontrast między wytwornym frakiem, 'ktöry go pokrywäa, 
a na igtem i gburowateur ebejsgiennistg . towarzystwie. Ldaje mu 
Se, iz pieniqdz 'wszystko pokryc. ınoze, dla tego äyje huczno, prowadzi 
dom na wysokq skalg, karmi i, poi wszystkich do,upadtego, co _wsza 
ie nie przeszkadza im smiad sie 2 nicgo serdeeznte. 

— Jak uwaiam siostruniu, meglaby$ swobodnie pisad satyry, tak 
znasz najlrobniejsze szuzegöly iycia Lutejszych mieszkaneöw. j 

— Ci w tem dziwnego? odpowie — u nas © tem {ylko mo- 
wiq wszyscy, i kad wie lepiej cudze sprawy, niz to co na ohjad 
jesé bedzie. 

— Sxczegölna okolica, tyle troskli wosci o drugich — mona wam 
powinszowac talentu plotkarskiego! 


— Kiedy tak, to jut nic nie powiem, bo uwazam ie i mnie za- 
liczasz do rzedu plotkarek, maie, co opowiadam ci to, o co pytasz, 
zebys nie nudzit sie W sali. 

— Lartuje moja droga, Zartuje — Pprosze ciemöw, o tej ry- 
Walizacyi. s 

Pan sedzia, bo trzeba ci wiedziee od roku 20stal zuszczycony tym 
ohy wWatelskim urzedem, sprowadzit sig do 'miasta, i chee ‚konieeznie 
swöj dom urzqdzie jako wyroeznie mody, dobrego gustu i eleganeyı. 
Pani sedzina calemi sitami w tem mu dopomaga, lecz na nieszezescie 
znalazta onör W paui adwokatowej ktöra-podobnez ma pretensye. Ztad 
ciggte n esnaski miedzy niemi, ciaglo rywalizacya, i meustanne prz”sa- 
dzunin sie w strojach, powoz ch, stuäbie, towarzystwie, nicch pani 
adokatowa spraw. tumaki, ze tydzien sedzina pokaze sig u sobolach, 
niech lökaj za pierwszq nest K Sid e do kosciola, jutro zaraz sedzina 
dwöch mie bedzie z'ksiqäkamı;'niech ten a ten pan bedzie u adwo- 
katowej nu wierzorze, juz sedeia wszelkiemi $rodkami Seagna6 go musi 
do siebie; u adwobala bawili sie do czwartej w noey, sgdzia nie pu- 
sci zadnego przed ösma, bo spor wszystkieh niby przez goscinnose 1 ei 
chege nie cheac muszq siedziev pöki sig nie wyirzezwig. — Adwoka- 
towa nie opusei zudnej sposobnosei by okazaé pogarde wspölzawo- 
dniezce, ta znowu w niezem jej nie ustapı, by pokazac sWÜ ͥ7 gd wyZ- 
szuse. I dzis nawe,  uwaiaaı pewne niesnaski między dwoma strun- 
tietwami. ° Widzis! jak rozizielty sie kebiety na dwie strom, i sze- 
peg miedzy sobg. inierzac sie wzajemnie od stöp du alow: patrza), 
patrzuj, jak adw.katowa rozprawia dose glosne 2 susiadkami, wskazu- 
jae na sedzing, a sedzia jak nadskakuje unizeme prezesowi, to nie ber 
powodu. Ciag dal. nast.) 
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* Lokales und Provinzielles. 
Aigen En: Auch unſere Vereinte erfreuen ſich einer 
Rafe Mad ortentwickelung. Wir erwähnen hier nur der Schützen Sterbe— 
für fa deren fährlichen Ueberſchuße, der gedeihlichen Sonntags Schule 
Nur b eliſche Handwerks-Geſellen und des Manner-Turn⸗ Vereins. 
Mein dem Letzteren konnen wir nicht unerwähnt laſſen, daß die 
Es u. 9 85 der Mitglieder an den Turnuͤbungen eine ungunſtige iſt. 
a u. eine regere Betheiligung dringend geboten. 
belief a 10. d. M. iſt auf der Bromberger Chauſſee, vor Sla⸗ 
deſſen N ie Leiche eines 6 Monate alten Kindes (Mädchen) gefunden, 
det ie \yehorige- bis jetzt noch nicht ermittelt worden ſind. Heute fin- 
gerichtliche Todtenſchau und Feſtſtellung der Todesart ſtatt. 


lige, , Am 10. und 11. d. M. f i T hiesigen jüdiſchen N 
Oionsſchule be. Matter Prüf fand in der hieugen jüdiſchen Re— 
e e Prufung ſtatt, bei welcher auch diesmal die 


Ni 
Ion. 1 von recht merklichen Foriſchritten in den verſchiedenſten Gebie 
wird 5, ludiſchen Religtonsunterriches Proben abligten. Die Schule 
merh ungefahr 100 Schulern beſucht, die in 5 Klaſſen von 5 Lehrern 
5 M 55 werden. Außer Religion find hebr. Leſen und Grammatik, 
erſte Abe heiligen Schrift im Ustekte und endlich — Fils, die o⸗ 
Wach heilung — Talmud die vorzuglichſten Unkerrichtsgegenſlande. — 
Bei, nvohhrein war der Herr Rabbiner Pollak verhindert der 
i benuwohnen. 
daumen erzelno. Am 8. d. M. fand lier die diesjährige Generalver— 
lte le des hieſigen Vorſchuß⸗Bereins ſtatt. Der Vorſtand berich⸗ 
und mit die Wakſamkeit! des Vereins im verfloſſenen Vereinsjahr, 
duch in Mnerer Genugthuung hörte die Verfa lung, daß der Verein 

dieſem Jahre ſegensreich gewirkt hat. Gegen tauſend Tha— 


— 


ler find wiederum zinſenfrei an unbemittelie Leute verliehen worden; 
das Vermögen des Vereins iſt um ein Beträchtliches gewachſen, und 
die Verſammlung beſchloß daher, das Marimum der einzelnen Vorſchüſſe 
auf 30 Thaler feſtzuſetzen, auch haben ſich andere Gemeinde-Mitglieder 
dem Vereine angeſchloſſen. — N 

So löblich und rühmenswerth es auch iſt, daß die einzelnen Ver 
eins-Mitglieder Geldopfer bringen, um den Verein materiell zu unten 
ſtüzen, fo har man doch mit Bedauern die personliche, glerchſam le⸗ 
bendige Theilnahme bel Weien vermißt; die monatlichen Beiträge und 
die Gelübden, welche man dem Vereine zufließen laßt, genügen 
nicht; es maß dielmehr jedes Mitglied, dem das Gedeihen des Vereins 
am Herzen liegt, in der Gen ralvecſammlung erſcheinen, an den Ber 
handlungen theilnehme nn, Anträge ſtellen; dadurch wird das Intereiſe 
an dem Vereine lebendiger, manches Mangelhafte in den Stazuten 
rerbeſſert und der Zweck des Verems erweuert. Mogen dieſe Worte 
nicht verhallen, ſondern eine greßere Regſamkeit erwecken. 

Breslau. Die Foniplote Rigierung macht im bieſigen Amis. 
blatt bekamt: „Ein voc Kürzen vorgekommener „Vergiſtangsfull durch 
den unvocſiebligen Gebrauch deiner »arſenikhaleigen Faroe aus einem 
Farben- ſogen. Juſchkaſten giebt uns beſondere Desanlaſſung, 
wieberhelt auf die Getahren aufmertſam zu machen, welche aus dem 
undoeſiheigen, Umgange mit, deructigen Farben, beſourers aus der 
Einfüpcumg der mit Faroe gran Maler Bliſel in den Mund hi: 
portteten. Die angeftents Unterſuchungen haben nachgewieſen, daß 
gerade die größeren und theureren Tuſchkaſten die gifthalzigen 
Farben vorzugsweiſe enthalten. — Ebenſo iſt em Fall zu unſtaer 
Kerner gefom nen, in welchem eme Familie aller Wahrſcheinichkelt 


* 


nach drei ihrer Kinder durch die Benutzung gifthaltiger elafti- 
ſcher Saughütchen verlor. In dem letzten Falle konnten die ıbe= 
nutzten Saughütchen noch einer chemiſchen Expertiſe unterzogen werden, 
welche einen ſehr bedeutenden Gehalt an Zinf-Oryd nachwies. — Uns 
ter Hinweis auf unſere dieſen Gegenſtand betreffende ausfuhrliche Be⸗ 
kanntmachung vom 30. März v. J. ermahnen wir wiederholt zur größten 
Vorſicht und laſſen die äußeren Unterſcheidungszeichen wieder folgen: 
Die unſchadlichen find braun, gegen Das Licht gehalten ſaſt rothbraun 
durchſcheinend, zeigen durchſchnitten eine glatte, braune Flache, find dunn, 
ſehr dehnbar und elaſtiſch, und ſinken im Waſſer nicht zu Boden. Die 
ae 5 


Anzeigen. 


gefährlichen dagegen find grau, zeigen auf der Durchſchnittsflac 
kleine weiße Punkte und eine graue oder grauweiße Farbe; fie find dial 
wenig elaſtiſch und ſinken im Waſſer zu Boden.“ 


Tilſit, 7. April. Dem Poſtdirector in Tauroggen iſt der Bal 
zugegangen, keine Werthſtuͤcke zu befordern, ja dieſelben nicht ein! 
zur Beförderung anzunehmen. Man folgert aus dieſer Verordnu 
daß die Poſtſtraßt nach Riga nicht ganz fiber geblieben iſt. % 
nun Poſtwaarenſendungen veranlaßt, hat zu erwarten, daß dieſe em 
weilen auf Geſahr des Abſenders in der Tomoſchna lagern muͤſſel. N 
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Allerneueste 


von 


j Magazin de Mode 


C. G. DORAU 


in Inowraclaw. 


Meinen geehrten Kunden die Anzeige, daß 
die neueſten 


franzöſiſchen und engli⸗ 
ſchen Frühjahrs ⸗Stoffe 


eingetroffen ſind und werden Anzüge wie 
bisher, nach den neueſten Fatonz in meinem 
Magazin ſelbſt angefertigt. 

Ferner empfehle ich Frühlahrs⸗ fran⸗ 
yoftiche Capis, Mützen, Hüte, Ober: 
emden, Shlipſe, Crawatts, Negen: 
ſchirme und Reiſedecken zu ſolide Preiſen. 

Auf Verlangen wird jeder Anzug in 6 


Stunden gefertigt. 
C. G 


W Inowroclawiu. 


Szanownym kundom moim uprzejmie do-] 


nosze, ie najnowsze 


francuzkie i angielskie ma- 


terye wiosenne 

nadesziy, i jak dotychezas, w moim skladzie 

ubiory podlug najnowszego kroju wygotowane 
zoslana. 

Polecam takie na wiosne francuzkie ca- 

pis, czapki, kapelusze, koszule wierzchne, 

szlipse, krawaty, deszczochrony i 


Na äjdanie moe kazdys ubior W 6.iu 
godrinach bye wygotowany. 


Dorau 


Marchand tailleur. 


Sämereien und 
Düngemittel. 

Kleeſamen in allen Gattungen, Thy⸗ 
wiotben, Luzerne, Spörgel. Raygras, 
Ainaularas, W Lie⸗ 
ſenſchwingel, Schafſchwingel. gelbe und 
blaue Lupinen, Thiergartenmiſchung. 
Mohren und Futterrüben amcrikaniſchen 
Rieſen⸗ Pferde :zahn Mais, Sommer: 
Ruübfen, gelben Senf, ſtaubfeines Knochen⸗ 
mehl und Fiſchguano verkauft bei guten 
Waaren zu billigſten Preiſen 


in Inowraclaw. 


4 Sämereien! 


* 
3 
. 


Klee rother und weißer, franz. Luzerne, 
Thymothen, Rbeygras und andere Grä⸗ 
fer, m ee Zuckerrüben, rothe 
Rüben, ſuße Carotten, Wrucken und 
amerik. Pferdezahnmais ſind billigſt zu 


aben bei 2 in Ino⸗ 
beben de P Wituski u due 


wraclaw. 


Nasione i srodki 


na wWOzO We. 

Wszeikie yatunki koniezyny, braanxd, lu- 
cerng, szparayi, raygras, trawe kubporg, lisi 
ogon Aqgkory, kostrzewgq egkory, kosirzewe 
owszq, Zolly ı modıy fupin, mieszanine, mar- 
chem i buraki pasiewne, amerikanska olbrzymig 
kukurydse (konski zeb ). rzepiklarory, zöltg 
gorezyee, p lbow ata mgke kosing i guano 
rybne sprzadaje najprzedniejsze gatunki po naj- 
tanszych cenach 


Aron Abr. Kurtzig W Inowroclawiu. 


Na sion al! 

Koniezyna ezerwona i biala, franc. lucer- 

na, brzanka (timotka), trawa angielska i inne, 

buraki i marchew pastewne, buraki cukrowe, 

cwikla ezerwona, stodka marchew, brukiew i 

5 kukurydza sa jaknajtaniej do na- 
yycia u rry . . 

T. Wituskiego * one 


u. 


Den beſten Maitrauk von friſchen Kräu⸗ 
tern bereitet empfiehlt A Fl. 15 Sgr. à Glas 
2% Sgr. die Conditorei 

F. Uhle am Markt. 


Najprzedniejszy MAITRANK 2 swieiych 201 
doprawia i poleca flaszke po 15 Sgr., szklanke 
po 2½ srg. cukiernia 

E. UHLEGO w rynku. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zur weiteren Ausbreitung eines ſeit vielen 
Jahren beftebenden und einträgliben photo⸗ 
graphiſchen Ateliers wird ein Theilneh— 
mer (Herr oder Dame) geſucht. Derſelbe braucht 
techniſche Fertigkeit in der Photograpbie nicht 
zu beſitzen. Stefleetanten wollen ſich an den 
Pbotographen Tollas in Inowraclaw wenden. 


Spolkownika 


pana lub tet dame poszukuje sie dla wis kszego 
rozszerzenia swego od wielu lat ıstniejacego i 
donosnego zakladu ſotograficanego. Nie po- 
trzebno aby posiadat techniezng wprawe we 
fotografii. Reflektanci moga sie zgtosice u 


JULIUSSA TOLLASS w Inowroctawiu. ” 


En Knade, anſtandiger Eltern, der Luft 
dat die Conduorei zu erlernen, kann ſich melden 
bei W. Anosi, Conditor 


Chtopice, przystojnych rodzicow, majacy 
che wyuezenia sie cukiernictwa moic sie“ zglo 


sie u W. ANOSEGO, cukiernika 
* in Inowraclaw. W Inowroclawiu. 
Sprawa polska Leihſäcke 
offeriren Iſidor Joachimezyk K Co. 


w izbie deputowanych w Berlinie 
w r. 1863. 

Podtug stenograficznych sprawozdzan, 
pemnozone przez interpellacye postöw Kantaka 
ı Carlowitz-Schultza, nakladem Ludwika Merz- 
bacha po 20 sgr. jest do nabycia u 

HERMANA ENGLA. 


Bromberg, Friedrichsplatz No. 156. 
— — . .. 
Ein gut geſitteter Knabe, der die nötbigen 
Schulkenntniſſe beſitzt und Luſt hat die Buch⸗ 
druckerei zu erlernen, kann ſofort als Lehr⸗ 


ling aufgenommen werden in der Buchdruckerei 
dieſes Blattes. 


odrô⁊ne 
przykrycia na nogi po umiarkowanych cenacb. 


wiederum mit Gewinnen vermehrte : 
Grosse Geldverloosung ‚ 
bon 2 Millionen 700,000 Mark; 


in welcher nur Gewinne gezogen werde | 
garanlirt von der Staats-Regierung | 
| 
I 
[| 


Ein Original-Loos kostet 4 % 
Ein halbes ” 
Zwei viertel „ 
Vier achtel 57 97 ed „ 
Unter 18,200 Gewinnen befinden si ' 
Haupttreffer von Mark 250,000, 150,004 
106.000. 50,000, 2 mal 23,000, 2 Mr 
220.000, 2 mal 15000, 2 mal 12,50% 
42 mal 10,000, 1 mal 7500, 5 mal 500 
mal 3250, 85 nal 2500, 5 mar 12% 
‚105 mal 1000, 3 mal 730, 103 mal 500 
206 mal 230 Mark etc. etc. | 
Beginn der Ziehung 4 
— am It. kommenden Monats. 
Diese Verloosung steht sich allein unde 
mder Garantie der Staate-Regierung, sonder 
lie Ziehungen werden auch von einer eigens 
azu ernannten Regierungs- Commision 5. 
Baufsichtigt, so dass, bei re de el 


” 5 * 
„ kosten 2 „ 


kleiner Einlage und der Chance des gr" 
ssen Gewinnes die grösstmöglichste Sichel? 
Aneit vorhanden ist. ö 
Unter meiner in weitester Ferne be 
annten und allgemein beliebten Geschäft: 
Devise: | 


E « 661 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Mwurde im verflossenen Jahre am 2t. M 
zum 17. Male und am 28t. Juli zum 18%) 
EMale das grösste Loos, so wie in den lete 
ten Monaten 2 mal der grösste Haupff 
Kinn bei mir gewonnen, 0 
Auswärtige Aufträge werden gegen Eil 
endung des Betrages in allen Sorten P. 
iergeld oder Freimarken, so wie gegen 
Postvorschuss prompt und versch wıeß® | 
usgeführt und sende ich amtliche Ziel 
hungslisten und Gewinngelder sol 
nach Entscheidung zu. 1 


* Laz. Sams. Coh 


Ranguier in Hamburg. 7 
7 ＋ 


F 


wei auswärtige Knaben, die das pic! 

Gonmafium beſuchen, finden als Penſioneh, 

unter ſehr gunſtigen Bedingungen eine 9 

und liebevolle Aufnahme bei 

wohnh. bei dem Pr.⸗Seer Kemp 
am neuen Markt. 


Correspbondenz. Pr 
Hrn FK. Y. hier. Anonvm zugeſandte Inferate können 


aufgenommen werden; Inſerrionsgebühren muſſen beifolgen⸗ 
HDandels bericht. 
10., April 
Man notirt für 
Weizen; 132pf. feind. 62 Rtl. 130pf. gutb. 
128pf. gew. 58 Rtl. 126 pf. gew. 56 Rtl. 
Roggen: 120—125 36 —37 Rtl. 1 
Werbſen: 33 Rtl. feinne Kocherbſen 34 Nl. 
Gerſte: große 29 Rtl. kleine 26 Rtl. 
Hafer: 27½ Sgr. 0 
Kartoffeln: 10—12½ Sgr. pro Scheffel. 
CENY TARGOWE. 
ice od 56 do 62 tal. 
yto vd 36 do 37 tal. 
Groch od 33 do 21 tal. 
Jeczmien wielki 29 maty 2% tal. 
Vwies 25 da Vusgr 
Kartofte % ser. szfl. 4 
uc und Weriaa on Hermunn Engel m N a 
Dru, “u inaklauer “ermenna engel v {ww 
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